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Die Nemeſis. 

Im Jahre 1611 war in Conſtanti⸗ 
nopel ungewöhnlich viel Schnee gefallen. 
Der Ritter Glover befand ſich damals 
dort als Bothſchafter Sroßbritaniens. 
Seine zahlreiche Dienerſchaft kam aus Lan⸗ 
gerweile und kindiſchem Muthwillen auf 
den Einfall, aus der Maſſe des Schnees 
eine große groteske Figur zuſammenzuballen 
und zu kneten. Sie erreichten auch ihren 
Zweck. Das rohe Werk ihrer nichts weniger 
als kunſtgeuͤbten Faͤuſte ragte hoch empor 
als eine weiße Mißgeburt. Dieſe ganz 
neue Erſcheinung erregte die Neugier der 
Türken. Wer von ihnen des Weges kam, 
blieb ſtehen, die Zahl der Gaffer mehrte 
ſich mit jeder Minute. Alle ſtierten den 
Schneekoloß an. 

Der Andrang wurde immer größer; 
dieſe Zudringlichkeit verdroß endlich einige 
von den Bedienten des Geſandten, und da: 
mit der Haufe ſich zerſtreuen moͤchte, fin⸗ 
gen ſie an, ihr Machwerk wieder zu ver⸗ 


nichten; da Andere von der Dienerſchaft 
dies nicht geſtatten wollten, fo entſtand das 
rüber unter ihnen ein Streit, und er ens 
dete, mehr aus Muthwillen als im Eruſte, 
damit, daß man ſich mit Schneeballen warf. 

Dies war aber kein Mittel, die Thrken 
zu entfernen; eine folche neue Art zu kaͤm⸗ 
pfen vergrößerte noch die Volksmaſſe. Jetzt 
miſchte ſich bei den Englaͤndern Eitelkeit in 
dieſes Gefecht; Jeder wollte es dem Andern 
im Umfange des Schneeballs und in der 
Geſchicklichkeit des Wurfs zuvorthun. Die 
Schneebälle flogen daher in größerer Menge 
und verdoppelter Schnelligkeit umher. Viele 
verfehlten daher ihre Richtung, manche flogen 
wohl auch abſichtlich unter die gaffenden 
Türken. Ein Schneeball, vorzuͤglich groß 


und feſt geknetet, traf einen der zuſchauen⸗ 


den Janitſcharen dergeſtalt in's Auge, daß 
er zur Erde fiel. Anfänglich hielten es die 
Umſtehenden für eine Betäubung, da ſich 
aber der Getroffene nicht wieder aufrichtete, 
fo kamen ihm einige Janitſcharen zu Hülfe 
um ihn empor zu heben. Zu ihrem Schre⸗ 


cken fanden fie, daß ihr Waffengefaͤhrte 
fein Leben eingebüßt hatte. Sie erhoben 
ein furchtbares Geſchrei, und hätten ſich 
nicht die Bedienten des Geſandten nach 
dieſem unglücklichen Wurfe ſogleich kluͤglich 
entfernt, fo würden fie unſtreitig Opfer der 
Volkswuth geworden ſeyn. 

Die Janitſcharen trugen, unter fuͤrch⸗ 
terlichen Drohungen der Rache, die Leiche 
ihres Kameraden fort und machten von 
dem Ereigniſſe ihrem Aga ſogleich Anzeige. 
Voll Wuth droheten fie, ſich für dieſen ver— 
übten Frevel an der Dienerſchaft des Ge— 
ſandten blutig zu raͤchen, und nur mit 
Muͤhe konnte der Aga ſeine Untergebenen 
dahin bringen, daß ſie dieſen Vorſatz nicht 
auf der Stelle zur Ausführung brachten. 
Es gelang ihm nur, fie zu befänftigen, daß 
er ihnen das heilige Verſprechen gab, ſie 
ſollten dafür vollſtändig Genugthuung er⸗ 
halten. 

Der Janitſcharen - Aga verfügte ſich 
auch ſogleich zu dem Grohvezier, erſtattete 
ihm Bericht von dem Vorfalle, ſchilderte 
ihm die rachfüchtige Stimmung feines Corps 
mit ben lebhaften Farben und verlangte, 
daß der Grohvezier auf die Auslieferung 
des Bedienten dringen ſollte der dieſen moͤr⸗ 
deriſchen Wurf gethan haͤtte. 

Des Aga Antrag wurde bewilligt, der 
Großvezier verlangte von dem Geſandten 
die Auslieferung des Schuldigen. Der 
Ritter Glover hatte zwar ſchon etwas 
von dem Vorſalle durch einen ſeiner Do⸗ 
meſtiken erfahren, aber ſehr unvollftändig; 
und welche Folgen der Wurf, der den Ja⸗ 
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nitſcharen getroffen, gehabt, war gefliſſent⸗ 
lich mit Stillſchweigen uͤbergangen worden. 
Der Bothſchafter erſchrack daruͤber; 
er veranlaßte ſogleich eine genaue Unterfuchung, 
der Thaͤter war aber nicht zu ermitteln; er exe 
wiederte daher dem Grohvezier: fobald er 
von ihm das Ungluͤck erfahren, habe er die 
genauſte Nachforſchung daruͤber anſtellen 
laſſen. Hiernach hatt ſich feine Dienerfchaft 
zum Scherz mit Schneebaͤllen geworfen, 
und alle Muͤhe, die er ſich gegeben, denje: 
nigen unter ſolcher auszumitteln, der einen 
fo ungluͤcklichen Wurf gethan, ſey ohne Er. 
folg geweſen, da nicht Einer von ihnen, 
ſondern Alle zu gleicher Zeit Schneebälle 
geſchleudert. Unter dieſen Umſtaͤnden konne 
es keinem Zweifel unterliegen, daß bei dem 
Wurfe, welcher den Janitſcharen getoͤdtet, 
keine frevelhafte Abſicht zum Grunde gele⸗ 
gen, es fen daher blos ein ungluͤcklicher Zu⸗ 
fall, daß der Janitſchar getoͤdtet worden, 
mithin muͤſſe er wuͤnſchen, daß dieſe Sache 
auf ſich beruhen möge, und er ſchmeichelt 
ſich, daß der Großvezier hierin feiner Mei 
nung beipflichten werde. 

Der Großhvezier theilte aber keinesweges 
die Anſicht des Geſandten; in feiner Ant: 
wort erneuerte er ſein erſtes Verlangen und 
ſuchte es dadurch zu rechtfertigen, daß er 
bemerkte: „Der Tod des Janitſcharen durch 
Einen von Ew. Excellenz Leuten hat nicht 
nur bei dem ganzen Corps, ſondern auch 
bei der Volksmaſſe eine ſolche Erbitterung 
erzeugt, und die Gemuͤther ſind alle ſo 
aufgeregt, daß ein allgemeiner Aufſtand 
nicht ausbleiben kann, wenn Ew. Excellen; 
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ſich weigern, meinem Verlangen zu gendigen- 
Fuͤr die Folgen, die ſolche Weigerung nach 
ſich ziehen muß, kann ich nicht ſtehen, und 
ſolche werden ſich daher Em. Excellenz ledig⸗ 
lich ſelbſt beizumeſſen haben.“ 

Der Ritter Glover war ſchon Zeuge 
von einem ſolchen Aufſtande geweſen, und 
er erinnerte ſich mit Schauder aller der 
Graͤuelſcenen, die man dabei verübt hatte. 
Um nun einem ſolchen Aufruhre, deſſen 
Schreckniſſe er kannte, vorzubeugen, wobei 
er für feine Perſon, feine Umgebung und 
alle ſeine Landsleute zuerſt der Wuth der 
Janitſcharen und des Poͤbels und den ſchreck⸗ 
lichſten Mißhandlungen ausgeſetzt geweſen 
waren, blieb ihm nichts übrig, als dem 
Verlangen des Großveziers nachzugeben. 

(Beſchluß künftig.) 


Miscelle. 

„Frankreich, bemerkt der Corſaire, 
zählt gegenwartig fünf [Dauphins, alle 
achte Soͤhne Ludwigs XVI. — wenigſtens 
wenn man ihrer Behauptung trauen darf — 
von jedem Alter, jeder Größe unter dem 
Namen Ludwigs XVII.; ferner einen Karl 
X.; ferner einen Herzog von Bourbon uns 
ter dem Namen Heinrich V.; einen Herzog 
von Angouleme unter dem Namen Ludwig 
XIX.; einen Herzog von Orleans, kuͤnftig 
König; den (ſeitdem verſtorbenen) Herzog 
von Reichſtadt, unter dem Namen Napo⸗ 
leon II. Die fuͤnf erſten Dauphins exiſtiren 
eigentich nur in Memoiren; Karl X. ſcheint 
nicht mehr Luſt nach einer Krone zu haben: 
es bleiben alſo nur noch 4 (jetzt nur 3) 


Praͤtendenten der franzoͤſiſchen Krone, alle 
aus regierenden Familien entſprungen, alle 
mit gleichen erbrechtlichen Anſpruͤchen.“ — 
„Wenn es,“ (ſetzt der Corſaire hinzu) „uns 
Franzoſen je an Koͤnigen fehlen ſollte, ſo 
iſt es gewiß nur unſere Schuld!“ — 


Bekanntmachung. 


Das dem Freihaͤusler Martin Ja— 
kubietz zu Studzienna gelegene Acker⸗ 
fi von 3 Schfl. 3 Metz Aus ſaat ſoll 
im Wege der Exekution in unſerem Seſ— 
ſtons-Zimmer auf den 28. Auguſt 1832 
Nachmittags um 3 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz Rath Kretfchmer auf ein Jahr 
meiſtbietend verpachtet werden, und laden 
wir hierzu Pachtluſtige hierdurch ein. 


Ratibor, den 10. Auguſt 1832. 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Anzeige. 

Den 25. d, M. wird ſowohl die hohe 
als die niedere Jagd, bei der Landſchaftl. 
ſequeſtrirten Majorats-Herrſchaft Pilz 
cho witz entweder in Parcellen oder im 
Ganzen auf ein oder mehrere Jahre ver— 
pachtet. 

Auch ſollen die Schanfftätten zu Pil⸗ 
cho witz, Nieborowitz, Kempa und 
Czerwienka verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen können an dem⸗ 
ſelben Tage in der Wirthſchafts-Canzel⸗ 
lei zu Pilchowitz eingeſehen werden, 
wohin die Pachtluſtigen zum Lieitations⸗ 
Termin ſich des Morgens um 9 Uhr ein⸗ 
zufinden haben. 


Pilchowitz den 12. Auguſt 1832. 


Das Sequeſtrations Amt der Malorats⸗ 
Herrſchaft Pilch owitz. 


———— 
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Eichen ⸗Leibholz die Rheinlaͤndiſche Klaf⸗ 


ter Rthlr. 3 
dito Aſtholz dito „ 2 15 ſgk. 
dito Stockholz dito „ 2 180 * 
Kiefern ⸗Leibholz dito 95 2 20 * 
dito Stockholz dito 8 325 
Erlen⸗ u. Birkeuholz do. = 2 20 = 
Kiefern⸗Knippelholz do. = 2 10 = 
verkaufe ich, bis zu den Wohnungen in 


der Stadt abgefahren: 

Bei Abholung auf dem Holzhofe iſt 
der Preis 5 fgr. und in dem Pogrze⸗ 
biner-Walde 20 fgr, die Klafter dilliger. 

Ferner iſt im Pogrzebiner- Walde 
ein bedeutendes Quantum Birken = und 
Erlen⸗Stockholz mit. Wurzeln gemiſcht, 
die 2ſpaͤnnige Fuhre zu 8 ſgr., die 3 und 
Aſpannige Fuhre zu 10 for. zu haben. 

Die Anweiſezettel ſind in meinem 
Gewölbe zu löfen. 

Ratibor, den 14. Auguſt 1832. 

Doms. 


Es iſt ein kupfernes Schlangen⸗Rohr, 
das nur durch Einen Monat gebraucht 
worden, alſo faſt neu und im beſten 
Stande, 24 Mal gewunden und 24 Zoll 
im Durchmeſſer iſt, billig zu verkaufen. 
Wo? — und unter welchen Bedingun- 
gen? — iſt durch die Redaktion des 
Oberſchl. Anzeigers zu erfragen. 


Journaliftik. 

Mein Journal⸗ Zirkel beſteht jetzt aus 
folgenden Zeitſchriften: fat e 

1.) Abendzeitung. 

2.) Geſellſchafter. 

3.) Freimüthige. 

4.) Hesperus. 

5.) Morgenblatt. 
6.) Zeitung f. d. elegante Welt. 
7.) Komet. . 
8.) Geſundheitszeitung. 
Originalien. 


* 


) 
9.) 


10) Deutſche Horizont. 1 
11.) Das Ausland. l 
12.) Politische Jburnal. 

Das Leſegeld dieſes Zirkels beträgt halb⸗ 

jährig 3 rthlr. pranumerando, 
Außerdem ſind zu haben: 
Halliſche Literatur-Zeitung, halbjaͤhrig 
I rthlr. 8 

Leipziger Modezeitung halbjaͤhrig 20 ſgr. 

Pariſer Modeblätter 10 fgr. 
Der Eintritt in dieſen Zirkel kann zu 
jeder beliebigen Zeit geſchehen. 

Zugleich empfehle ich ganz, eraebenft 
meine Deutſche und Franzöſiſche Leihbib⸗ 
liothek, weiche fortwährend mit den neue⸗ 
ſten intereſſanteſten Schriften vermebrt 
wird. 


Pappenheim. 


6 


Erbſen. 
NI. Ig. nf 
20 
26 


— 
— 


EN 2 


Hafer. 
Rl. ſgl. pf. 


| 


| 


— 


| 


Gerſte. 
pf. RI. ſgl. pf. IRI. Sal. pf. 
22 
2006 [119146 


Korn, 

Rl. ſgl. pf 
0 6 
1 


i 
. 


Weizen. 
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